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In dieser Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ werden Brosch¿ren f¿r alle Mitglieds-
kommunen der Arbeitsgemeinschaft fahrradfreundlicher Kommunen in Baden-
Württemberg (AGFK-BW) erscheinen. Die Hefte sind im Internet unter 
www.adfc-bw.de/verkehr/radverkehr-vor-ort herunterzuladen.  
 

Der Inhalt der Broschüre stellt eine subjektive Bestandsaufnahme dar, die mit 
Beispielen erklärt ist. Die Reihe ĂRadverkehr vor Ortñ wendet sich an politische 
Entscheidungsträger, Verkehrsplaner und interessierte Radfahrer. Es werden 
die Stärken und Schwächen der Radverkehrsinfrastruktur der jeweiligen 
Kommune dargestellt. Der ADFC erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit. 
Vergleiche zwischen den  Kommunen sind nur bedingt möglich, da unter-
schiedliche Radfahrer an der Bewertung beteiligt waren. 
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Verkehrspolitik im ADFC 
  

Mehr Radverkehr nutzt allen ï sowohl den Radfahrern selbst als auch 

den anderen Menschen in unseren Städten und Gemeinden. 

 Rad fahren ist gesund, da es die Gefahr von Herz- und 

Kreislauferkrankungen reduziert. Damit wird nebenbei die Problematik 
der steigenden Gesundheitskosten abgemildert. 

 Rad fahren verursacht weder Lärm noch Abgase, was nicht zuletzt den 

vom Verkehr geplagten Anwohnern nutzt. 

 Wer Rad fährt, geht zum Einkaufen nicht auf die ĂGr¿ne Wieseñ, 

sondern nutzt die Möglichkeiten der näheren Umgebung ï was den 
Geschäften in den Zentren nutzt. 

 Selbst die Ăverbleibendenñ Autofahrer wie Handwerker und 

Pflegedienste profitieren davon: Da die meisten Radfahrer die 
Nebenstraßen und -wege bevorzugen, sind die Hauptverkehrsstraßen 

weniger verstopft. Auch die Suche nach einem Parkplatz wird 
einfacher, wenn weniger Menschen das entsprechende Ziel per Kfz 
ansteuern. 

 Nicht zuletzt: Rad fahren macht Spaß 
 

Natürlich könnte vieles noch besser sein. Falls auch Sie der Meinung 
sind, dass unser Land fahrradfreundlicher werden muss, sind Sie bei uns 
- dem ADFC - genau richtig. Wir setzen uns dafür ein, dass mehr für den 

Radverkehr getan wird. Wir wollen, dass mehr Rad und weniger Auto 
gefahren wird, denn jede eingesparte Autofahrt ist ein Gewinn an 
Lebensqualität.  

 
Allgemeiner Deutscher Fahrrad-Club e.V. 
Landesverband Baden-Württemberg 
Landesgeschäftsstelle 
Reinsburgstr. 97 
70197 Stuttgart 
Tel.: 0711 / 628 999 
E-Mail: info@adfc-bw.de 
Internet: www.adfc-bw.de 

Der ADFC bedankt 
sich bei allen Spon-

soren und 
Anzeigenkunden 
dafür, dass sie den 

Druck dieser 
Broschüre 
ermöglicht haben. 

 
Call a bike DB  
Kärcher 

Orion Bausysteme 
Paul Lange  
          & Co OHG 

Vaude 
Velotraum 

 

Ihr Ansprechpartner in Friedrichshafen: 
 
ADFC Kreisverband Bodenseekreis  
Werastraße 64 
88045 Friedrichshafen  
Bodenseekreis@adfc-bw.de 
Tel. 07541/44452 



Rad fahren macht Spaß. Rad fahren in 
Friedrichshafen macht zum großen Teil 
Spaß, dort wo die Infrastruktur gut ist. 
In den letzten Jahren gab es schon 
etliche Aktivitäten, das Rad Fahren 
attraktiver und sicherer zu machen, es 
kann jedoch noch manches besser 
werden, bis die ganze Stadt wirklich 
fahrradfreundlich ist. Genau dazu hat 
sich Friedrichshafen als Gründungsmit-
glied der Arbeitsgemeinschaft fahrrad-
freundlicher Kommunen in Baden-
Württemberg (AGFK-BW) verpflichtet.  
 
 

 

Gut für den Radverkehr in Friedrichshafen:  
Die Fahrradstraße in der Schmidstraße 

 
 

In der Achse Albrechtstraße, May-
bachstraße, Keplerstraße und 

Ehlersstraße wurden Fahrradstreifen 
eingerichtet. Für Radfahrer sind solche 
Streifen innerorts in der Regel sicherer 
  

 
In der Keplerstraße gibt es je Fahrtrichtung einen 
Fahrradstreifen 

als herkömmliche Radwege auf Bürger-
steigniveau, da Radfahrer auf Radfahr-
streifen im Sichtfeld der Autofahrer 
unterwegs sind und an Einmündungen 
und Grundstückszufahrten nicht so 
leicht übersehen werden. Zudem sind 
hier Konflikte mit Fußgängern nahezu 
ausgeschlossen. Bemerkenswert an 
diesem Radstreifen ist vor allem, dass 
hierfür die Anzahl der Kfz-Fahrspuren 
reduziert wurde. 
    

 

Albrechtstraße: Ausleitung vom Geh- und 

Radweg auf einen Radstreifen  
 

 

Eine zum Fahrradstreifen ähnliche 
Art der Radverkehrsführung gibt es 

beispielsweise in der Hochstraße und 
in der Jettenhauser Straße: Es wurden 
Schutzstreifen markiert. Im Gegensatz 
zum Radstreifen ist der Schutzstreifen 
mit einer gestrichelten Linie von der 
Hauptfahrbahn abgetrennt und darf 

 

Schutzstreifen in der Jettenhauser Straße. Aller-

dings ist er in der Linkskurve unterbrochen  

 

 

Albrechtsstraße: Ausleitung vom Geh- und Radweg auf einen 
Radstreifen 
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daher im Bedarfsfall auch von Kfz mit-
benutzt werden. Es handelt sich um 
eine geeignete Radverkehrsführung bei 
knapperen Platzverhältnissen, durch 
die zugleich der Kfz-Verkehr etwas 
verlangsamt wird. 

. 
 

Getrennte oder gemeinsame Geh- 
und Radwege sind häufig proble-

matisch. Oft queren zahlreiche Ein-
mündungen, wie etwa in der Paulinen-
straße. Hier sind die Bordsteine meist 
nicht gut abgesenkt, was zu Erschütte-
rungen beim Fahren führt. In manchen 
Fällen bedeutet dies zudem, dass es 
aufgrund der Bordsteinabsenkungen an 
den Grundstückszufahrten auf dem 
Radweg dauernd auf und ab geht, wie 
in der Löwentaler Straße oder an der 
B31 durch Fischbach. Auf letzterem 
verläuft zudem der Bodenseeradweg ï 
keine attraktive Route für einen touris-
tischen Fernweg.  
 

 

Der Radweg an der B31 in Fischbach 

 
An Einmündungen und wichtigen 
Grundstückszufahrten sollte der 

Radweg rot eingefärbt und mit 
Piktogrammen versehen werden, damit 
die Kfz-Fahrer den Vorrang der Rad-
fahrer zweifelsfrei erkennen können. 
Dies ist vor allem an Tankstellenein- 
und -ausfahrten erforderlich, wie etwa 
in der Eckener Straße. 

 

 

An der Einmündung zum Hafen ist ein Rotbelag 
vorhanden, nicht aber an der Tankstelleneinfahrt. 
Dieser sollte nachgerüstet werden 

 
An der Friedrichstraße gibt es zwi-
schen Metz- und Olgastraße einen 

Zweirichtungsradweg an der zum 
See hin gewandten Seite der Straße. 
Damit besteht der Nachteil, dass man 
etwa auf dem Weg vom Bahnhof zur 
(nördlichen) Olgastraße zweimal die 
Friedrichstraße queren muss. Zudem 
ist der Weg für den vielen Rad- und 
Fußgängerverkehr als Bestandteil des 
Bodenseeradwegs zu schmal. Die ge-
pflasterte Mittellinie sorgt für Ver-
wirrung, da sie einen getrennten Geh- 
und Radweg suggeriert, es sich gemäß 
Beschilderung aber um einen gemein-
samen Geh- und Radweg handelt. 

 

 

Die Friedrichstraße: Trotz gepflastertem Streifen 

ist dies ein gemeinsamer Geh- und Radweg 
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Eine sehr gute Einrichtung ist die 
Fahrradstraße in der Schmid-

straße. Wie in anderen Wohnstraßen 
gilt Tempo 30, aber Radfahrer haben 
hier Vorrang und dürfen auch neben-
einander fahren. In der Schmidstraße 
ist ein weiterer Vorteil, dass die 
Fahrradstraße in der Regel Vorrang vor 
den Seitenstraßen hat. Lediglich bei 
 

 

Schmidstraße: Wer beispielsweise von der 

Schloßstraße auf die Fahrradstraße einfährt, 
muss deren Vorfahrt beachten 

 

einer Querverbindung zur Zeppelin-
straße besteht eine abknickende Vor-
fahrt. 

 
Außerorts-Radwege werden oft als 
Zweirichtungswege eingerichtet. 

Innerorts ist dies unüblich und grund-
sätzlich nicht empfehlenswert, da hier-
bei die Einmündungen und Einfahrten 
 

    

Hier muss die Lindauer Straße gequert werden, 

doch es fehlt eine Querungshilfe 
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besonders gefährlich sind. Das heißt 
aber, dass am Ortsrand häufig eine 
Querung der Straße erforderlich ist. 
Hierzu sollten Querungshilfen ange-
bracht werden, die zugleich den einfah-
renden Kfz-Verkehr abbremsen kön-
nen. Solche Querungshilfen fehlen bei-
spielsweise in der Lindauer Straße an 
der Rotachbrücke sowie an drei Stra-
ßen am Rande Schnetzenhausens.  

 
Eine Querungshilfe gibt es in 
der Meisterhofener Straße bei 

der Feuerwehr, doch sie hat einen 
Nachteil: Damit die Feuerwehrfahr-
zeuge problemlos ein- und ausfahren 
können, wurde darauf verzichtet, den 
Mittelbereich wirklich abzusichern und 
ausschließlich mit Pflasterungen und 
Farbe gearbeitet. 
 

 

Steht man in der Mitte wirklich sicher? 

Querungshilfe in der Meisterhofener Straße 
 

Radwege entlang vorfahrtberech-
tigter Straßen sind gegenüber den 

Seitenstraßen ebenfalls vorfahrtbe-
rechtigt. Es gibt in Friedrichshafen je-
doch einzelne Ausnahmen: Am Ab-
zweig B31 / Seemooser Weg hat der 
Radweg stadteinwärts ein Zeichen 
ĂVorfahrt achtenñ. Dies hat mit der 
Bahnlinie nebenan zu tun, die bei he-
rannahendem Zug sicher geräumt wer-
den können muss, auch wenn ein Rad-

fahrer kommt. Um das Problem zu 
Gunsten der Radfahrer zu lösen, ist es 
aber denkbar, den Radverkehr von 
dem Einrichtungsradweg auf die 
Rechtsabbiegespur zu führen und am 
Ende der Ausleitungsspur wieder auf 
den Radweg zu leiten. Damit könnte 
der Bereich zwischen Bahnlinie und 
Radweg vergrößert werden, so dass 
die Vorfahrt des Radverkehrs unprob-
lematisch sein dürfte. Auch östlich der 
Stadt gibt es eine Stelle, an der der 
Radweg der Lindauer Straße nicht vor-
fahrtberechtigt ist. Dies sollte geändert 
werden, auch wenn es sich nicht um 
einen echten straßenbegleitenden Rad-
weg handelt, sondern er danach etwas 
von der Straße entfernt verläuft. 
 

   
Am Abzweig Seemooser Weg hat der Radver-
kehr auf den Radweg Nachrang, obwohl er an 

der Vorfahrtstraße verläuft  
 

 

Die Zufahrt in ein Gewerbegebiet an der Lindauer 
Straße hat Vorrang vor dem Radweg 
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Damit die Radfahrer auf dem 
Radweg an Einmündungen gut 

gesehen werden ist es wichtig, dass 
dort der Radweg so dicht wie möglich 
an der Fahrbahn verläuft. Bei Fahrrad-
streifen ist dies selbstverständlich, nicht 
aber bei Bordsteinradwegen, wie zum 
Beispiel an einer B31-Zufahrt an der 
Ravensburger Straße. Die vorhande-
nen Verschwenkungen sind gefährlich 
und zudem lästig, sie sollten beseitigt 
werden. Im Falle der Ravensburger 
Straße wäre es am besten, den ohne-
hin nur für eine Richtung zu benut-
zenden Radweg an dieser Stelle durch 
einen Fahrradstreifen zwischen der 
Rechtsabbiege- und der Geradeaus-
spur zu ersetzen, wie es beispielsweise  

an der Fahrradweiche an der Messe-
straße beim Mühlöschknoten praktiziert 
wird. 
 

 

In der Ravensburger Straße wird der Radweg 
wegen einer Rechtsabbiegespur verschwenkt 
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Hier sind Radfahrer im Sichtfeld der 
rechtsabbiegenden Autofahrer: Fahrradweiche 
beim Mühlöschknoten. Foto: B. Glatthaar 

 
Nicht immer sind eigene Rad-
verkehrsführungen erforderlich. 

In Tempo-30-Zonen kann der Radver-
kehr problemlos im Mischverkehr fah-
ren. Es gibt aber Straßen, in denen 
ebenfalls Tempo 30 eingeführt werden 
müsste, um den Radverkehr sicher hin-
durchführen zu können. Ein Beispiel ist 
die Riedleparkstraße nördlich der Char-
lottenstraße, die zwar durch den grü-
nen Mittelbereich einen guten Eindruck 
macht, in der aber mit 50 km/h gefah-
ren werden darf und gefahren wird. Gut 
an Tempo-30-Zonen ist zudem, dass 
hier die Einbahnstraßen für Radfahrer 
 

   

In der Riedleparkstraße sind 50 km/h erlaubt, 30 
km/h wäre angebracht  

in Gegenrichtung geöffnet werden kön-
nen, wovon in Friedrichshafen bereits 
reichlich Gebrauch gemacht wurde. 
 

 

Die Bodmanstraße darf von Radfahrern in beide 
Richtungen benutzt werden  

 
Im Schulquartier Katharinenstraße / 
Allmandstraße wurden nicht nur 

Tempo-30-Schilder aufgestellt. Auch 
die Gestaltung der Knotenpunkte 
sorgt dafür, dass langsam gefahren 
wird. Eine andere Möglichkeit, Knoten 
geschwindigkeitsdämpfend zu gestal-
ten sind kleine Kreisverkehre wie am 
Knoten Hochstraße / Eugenstraße / 
Werastraße. 
 

    

Allmandstraße: Die Gestaltung dieses Knotens 

sorgt für langsameren Kfz-Verkehr und damit für 
mehr Sicherheit  
 

 

 



 9 

 

Der Kreisverkehr in der Hochstraße  
 

Problematisch ist die Querung der 
Riedleparkstraße entlang der Ho-

fener Straße und Wendelgardstraße. 
Hier handelt es sich um eine Schul-
route. Der Bereich zwischen den Rich-
tungsfahrbahnen ist nicht sicher, da al-
le Abbiegemöglichkeiten zulässig sind 
und genutzt werden. Das oben ange- 
 

sprochene Tempo 30 könnte das 
Problem deutlich entschärfen. Auch die 
Querung der Flugplatzstraße im Zuge 
der Aistegstraße ist gefährlich. Es gibt 
zwar eine Querungshilfe, diese ist 
jedoch für Radfahrer insbesondere von 
Nord nach Süd nicht ohne Risiko zu 
erreichen.  

 

    

Riedleparkstraße: Die Querung ist für Schüler 
nicht ungefährlich 
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Flugplatzstraße: Die Querungshilfe links im Bild 
genügt nicht, das Queren der Straße in beiden 

Richtungen sicher zu machen 
 
Eine Möglichkeit, das Linksabbie-
gen an großen Straßen zu erleich-

tern, wurde an der Eckener Straße am 
Abzweig zum Hafen umgesetzt. Hier 
erhalten die links abbiegenden Radfah-
rer ein eigenes Lichtsignal.  
 

Eckener Straße, Zufahrt Richtung Hafen 

(ĂEssoknotenñ): Radfahrer haben rechts der Kfz-
Spuren ihre Linksabbiegespur und ein eigenes 
Lichtsignal  

 
Eine andere gute Möglichkeit, das 
Linksabbiegen zu erleichtern ist 

zum Beispiel in der Keplerstraße zu 
finden: Radfahrer müssen sich zwar 
zuerst wie gewöhnlich einordnen, ha-
ben dann aber ihren eigenen Abbiege-
streifen. 
 

 
KeplerstraÇe: Neben dem Ăgewºhnlichenñ Fahr-
radstreifen gibt es auch eine Linksabbiegespur 

für Radfahrer 
 

Weniger gelungen sind die Ab-
biegebeziehungen für Radfahrer 

am Colsmanknoten. Auf den ersten 
Blick sehr gut sieht zwar die schräge 
Querung zum Riedlewald aus, sie ist 
jedoch nur für eine Fahrtrichtung zu 
benutzen. Vor allem fehlt eine direkte 
Querung zwischen Riedlewald und ZF-
Gelände über die Colsmanstraße, was 

dazu führt, dass hierzu drei Querungen 
erforderlich sind. Auch die Querung der 
Rechtsabbiegespur von Norden kom-
mend ist nicht gut gelöst, hier sollten 
die Radfahrer eindeutig Vorrang be-
kommen. 
 

 
Der Colsmanknoten: Links im Bild die schräge 
Querung zum Riedlewald  
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Der Maybachplatz kann in einer 
Unterführung gequert werden. Eine 

Zeitersparnis haben die Radfahrer da-
durch aber nicht, da vor dem Wechsel 
von der Fahrbahn auf den Gehweg das 
Lichtsignal der Kreuzung berücksichtigt 
 

 
Maybachplatz: Radfahrer müssen erst auf Grün 
warten, erst dann können sie auf den Gehweg 

und zur Unterführung fahren  

werden muss. Eine ähnliche Situation 
gibt es beim Landratsamt, von der 
Albrechtstraße kommend. Obwohl man 
nur auf den rechten Radweg der Zep-
pelinstraße einfährt, muss man erst 
warten, bis die Ampel Grün zeigt. 
 
    

 

Beim Landratsamt: Zuerst kommt die Haltelinie, 

erst danach die Auffahrt auf den Radweg 
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Bahnübergänge in Friedrichs-
hafen sind für die Radfahrer in 

der Regel kein Problem. Wird der Rad-
verkehr auf einem Radweg geführt, so 
gibt es für diesen oft eine zusätzliche 
Bahnschranke, so dass der Übergang 
genauso gut und sicher wie auf der 
Fahrbahn gequert werden kann. Dies 
gilt aber nicht für die Ehlersstraße 
gleich am Abzweig der Flugplatzstraße 
stadtauswärts. Hier versperren Drän-
gelgitter den Weg, die in einer fahrrad-
freundlichen Stadt nichts zu suchen ha-
ben. Es ist eine Umgestaltung des Kno-
tens geplant, die Situation wird sich da-
her glücklicherweise bald verbessern.  
 

 

Drängelgitter am Radweg Ehlersstraße 

 

Verkehrszeichen ĂRadfahrer ab-
steigenñ haben in einer fahr-

radfreundlichen Stadt nichts zu suchen. 
Oder haben Sie schon mal irgendwo 
ein Schild gesehen ĂAutofahrer aus-
steigen?ñ Bei der Messe sowie am Lip-
bach, etwas abseits der B31 an der 
Stadtgrenze zu Immenstaad, sollten 
diese Hinweise dringend entfernt wer-
den. Bei der Messe müsste zusätzlich 
das Zeichen Gehweg durch ein Zei-
chen Geh- und Radweg ersetzt wer-
den. In Richtung zur Straße hin könnte 
ein Zeichen ĂVorfahrt gewährenñ mit 
Entfernungsangabe verwendet werden, 
um auf die Gefahr hinzuweisen. 

 

    

ĂRadfahrer absteigenñ? Vor allem in dieser Rich-
tung nicht nachvollziehbar, und auch in Gegen-

richtung kann anders auf die Gefahrenstelle 
hingewiesen werden 
 

 

Ein Grund f¿r dieses ĂRadfahrer absteigenñ ist 
nicht zu sehen. Weg damit! 

 
Eine Fahrradwegweisung erfüllt 
zwei wichtige Funktionen: Sie hilft 

den Radfahrern bei der Orientierung, 
zugleich stellt sie bei den Noch-Auto-
fahrern eine Werbung für das Rad fah-
ren dar. Wichtig ist eine gute Lesbarkeit 
der Wegweiser. Die Wegweiser sind in 
Friedrichshafen nach den aktuellen 
Standards ausgeführt. Zusätzlich wä-
ren aber Informationstafeln an den 
Stadtzufahrten sowie in der Innenstadt 
oder am Bahnhof sinnvoll. Diese könn-
ten über das Radverkehrsnetz, über 
Sehenswürdigkeiten oder andere für 
Fahrradtouristen wichtige Dinge infor-
mieren.  

  


